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vom Ausland stark gefragt

Die großen Herbstviehmärkte, diese Leistungsschauen der weltbekannten Schweizer Viehzucht

— für die Freiburger Rasse in Bulle, für die Simmenthaler Rasse in Ostermundigen und in Thun,
für das Braunvieh in Zug und Rapperswil — haben stattgefunden. Trotz des Krieges rings um
uns her sind, wie jedes andere Jahr, auch diesmal die ausländischen Käufer nicht ausgeblieben.
Mehrere Einkaufskommissionen, so aus Deutschland, dem Protektorat Böhmen-Mähren, Un-
gara, Jugoslawien und Italien, sind auf den Märkten erschienen und haben zum Teil umfang-
reiche Käufe an Zuchtvieh für ihre Länder getätigt. Sie haben mächtig zur Belebung des herbst-
liehen Viehgeschäftes beigetragen. Einige von diesen kritischen Fachleuten haben wir auf den

Marktplätzen selbst bei ihrer nicht leichten Arbeit des Prüfens und Einkaufens photographiert.

Gro## «05
Le/ grand/ marcLé/ d'aatomne g«z /e tiermewt poztr /a race /rz&o«rgeoz/e à ZW/e, po«r ce//e d#
S/mment^a/ à TTzozme, po«r /a race £r«ne à Zo«g et à Aapperzw//, ont ma/gré /a zif«atio/7 act»e//e

o» a^F/«er /e/ acLetear/ étranger/.

Ein stiller Beobachter, Dr. Ozren Krneta von der jugoslawischen Handelsagentur
in Bern. Jugoslawien kaufte dieses Jahr kein Zuchtvieh, doch delegierte das Land-
wirtschaftsministerium diesen Herrn als Beobachter auf die Märkte.

AL Ozrerz Arneta, de /'agence commercia/e yo«go//aw à Ferne, ç«e /e m/m7zère
de /'agric«/t«re de /on pay/ chargea d'oF/eruer /e/ marché/.
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Da Fe/cF a//emand îdnf «ne importante dé/égation, composée (de ga«cFe à droiteJ de
A/A/. Signer, pré/ident de /a commiz/io» «Sa/zF«rg» po«r /e commerce de/ cFeuawx et d«
Fêta// à Fer//n, Franz //ero/d, d« mini/tère de /'agne«/t»re de /'Ltat de Saniere, yl//red
v4rno/d, cFe/ de/ entrepri/e/ agrico/e/ de /a région de Stwttgart et /o/e/ TFei//, con/ei//er d«
FeicF dan/ /e/ ^«e/tion/ agrico/e/. ylnx terme/ de récent/ accord/, /'/l//emagne /e propo/e de

no«/ acheter de 72 à 74 000 téte/ de Féta//, dont «n tier/ de race Fr«»e.

Vier prominente Vertreter der deutschen Einkaufskommission auf dem Markt in Oster-
mundigen. Von links nach rechts: Dr. Aigner, Vorsteher der Außenstelle Salzburg der
Pferde- und ViehVerkehrsgesellschaft Berlin; Oberregierungsrat Franz Herold vom
Bayerischen Staatsministerium für Wirtschaft; Landesbauernführer Alfred Arnold, Stutt-
gart, und Reichswirtschaftsrat Dr. Josef Weiß von der Reichshauptabteilung 2 des Reichs-
nährstandes Berlin. Im neuen deutsch-schweizerischen Verrechnungsabkommen ist vor-
gesehen, daß Deutschland etwa 12 000—14 000 Stüde Zuchtrinder und -stiere, wovon ein
Drittel Braunvieh und zwei Drittel Fleckvieh, von der Schweiz beziehen will.

A/. de FattFa (a ga«cFeJ, cFe/ de section a« ministère de /'agr/cw/t«re de Hongrie et /e marchand
de Festiaax 7?. PwAer (d droiteJ, de Ferne, ç«i depwiz p/«/ie«rz année/ conzei//e /a commi//ion
Fongroi/e dan/ zez acFatz. Po»r /'administration d« domaine magyar, A7. de FattFa ac^rait cette
année F0 à 700 tétez, a« prix moyen de 2300 /ranez.

Aus Ungarn kam zu den Berner Märkten der Sektionsrat im Ackerbauministerium, Paul
von Battha. Er kaufte dieses Jahr für die staatlich-ungarische Domänenverwaltung zwischen
80 und 100 erstklassige Zuchtstiere zum Durchschnittspreis von rund 2300 Franken. Ministerial-
sektionsrat von Battha (links) ünd der Berner Viehhändler R. Pulver (rechts), der seit Jahren
der ungarischen Einkaufskommission beim Einkauf behilflich ist.



Blick auf den diesjähri-
gen Zuchtstiermarkt in
Thun. Der Markt zei-
tigte ein ganz erfreuli-
dies Ergebnis, denn
rund 85°/o der aufge-
führten gealpten Sim-
menthaler Zuchtstiere
wurden verkauft. Der
Mann im weißen Man-
tel rechts ist Dr. W.
Schneider, der große
Kenner der Simmen-
thaler Fleckviehrasse
und verdiente Leiter der
Schweizerischen Herde-
buchstelle für Simmen-
thaler Fleckvieh.

Le S5 "/« des bêtes ex-
posées cette ««née an
marché de 7~bonne
froncèrent prenenrs.

Der Italiener Amilcare Achilli aus Anicco bei Cremona, einer der größten Viehhändler Italiens
und selber erfolgreicher Züchter, auf dem Zuchtstiermarkt in Zug. Seit zwanzig Jahren kauft er
Braunvieh auf den Märkten dieses Zuchtgebietes und von den bekannten Züchtern und Händlern
der Innerschweiz.

AL zlmi/c«re -dcbü/i, d'vlm'cco près Crémone, /'«« des p/»s grands é/ece«rs ita/iens, #«i tant s«r /es
marchés, <?«'«nprès de nos é/ecenrs, se rend chaîne année «cçnérenr de nombreuses têtes de bétaiL

Les dé/ég«és des Protectorats de Pobême et Moracie: Af/l/. Pranz Petraseb, cbe/
de section a» département de /'agric«/f«re à Pragne et P. Pac/«, dé/ég»é de /a
commission d« cbepfe/ bocin de Pragne.

Seite 1077

Die beiden Einkäufer aus dem Protektorat Böhmen-Mähren: Obersektionsrat
Dr. Franz Petrasek vom Landwirtschaftsministerium in Prag (links) und Ing.
F. Pavlu vom Landwirtschaftlichen Viehverwertungsverband Prag.
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